
Erfahrungsbericht WiSe 25/26 - Auslandssemester an der Pontificia 
Universidad Javeriana Cali, Kolumbien 

Vorbereitung und Organisation 
Die Organisation meines Auslandssemesters an der Pontificia Universidad Javeriana Cali verlief 
insgesamt sehr unkompliziert. Besonders positiv hervorheben möchte ich die 
Ansprechpartner*innen an der Gastuniversität. Sie waren jederzeit erreichbar, antworteten schnell 
und unterstützten mich bei sämtlichen Fragen äußerst kompetent. Dies betraf nicht nur 
organisatorische Themen wie Kurswahl oder Semesterzeiten, sondern auch Fragen zu 
Einreisebestimmungen und allgemeinen Vorbereitungen. Dadurch fühlte ich mich bereits vor 
meiner Ankunft sehr gut betreut.

Das Semester begann Ende Juli und endete Anfang Dezember. Vor dem offiziellen 
Vorlesungsbeginn wurde eine Einführungswoche für internationale Studierende angeboten, deren 
Teilnahme ich sehr empfehlen kann. In dieser Woche wird man mit der Universität, dem Campus 
und der Stadt vertraut gemacht. Außerdem werden gemeinsame Aktivitäten und Ausflüge 
organisiert, wodurch man schnell andere Austauschstudierende kennenlernt und erste Kontakte 
knüpft. Diese Woche hat mir den Einstieg deutlich erleichtert.

Die Einreise nach Kolumbien ist für deutsche Staatsbürger*innen relativ unkompliziert, da man 
zunächst visumfrei einreisen kann und vor Ort eine Aufenthaltserlaubnis für 90 Tage erhält. Diese 
kann anschließend online um weitere 90 Tage verlängert werden. Dennoch ist es wichtig, sich im 
Voraus über die jeweils aktuellen Bestimmungen zu informieren.

Zusätzlich ist eine Gelbfieberimpfung sehr empfehlenswert, insbesondere wenn man plant, 
innerhalb Kolumbiens zu reisen. Für manche Regionen wird sie vorausgesetzt und generell dient 
sie dem eigenen Schutz.


Unterkunft 
Während meines Auslandssemesters habe ich im Studentenwohnheim „Boho“ gewohnt, das sich 
in fußläufiger Entfernung zur Universität befindet. Die Lage war für mich ein großer Vorteil, da ich 
den Campus täglich bequem zu Fuß erreichen konnte. Direkt neben der Unterkunft befindet sich 
außerdem ein großer Supermarkt.

Die Unterkunft ist im Vergleich zu anderen Wohnmöglichkeiten in Cali etwas teurer, bietet jedoch 
viele Vorteile. Es gibt einen Pool, ein kleines Fitnessstudio, einen BBQ-Bereich sowie zahlreiche 
Arbeits- und Gemeinschaftsräume. Besonders für Studierende, die gerne unter Leuten sind und 
schnell Anschluss finden möchten, ist Boho sehr zu empfehlen. Dort wohnen viele internationale 
und kolumbianische Studierende, wodurch man leicht neue Kontakte knüpfen kann. Zu beachten 
ist jedoch, dass man sämtliche Ausstattung außer den Möbeln selbst kaufen muss (Bettwäsche, 
Kissen, Geschirr, Handtücher etc.).


Studium an der Gastuniversität 
Der Campus der Pontificia Universidad Javeriana Cali ist modern, gepflegt und von viel Natur 
umgeben. Es gibt zahlreiche Lernplätze, Cafeterias und Freizeitmöglichkeiten, sodass man gerne 
Zeit auf dem Campus verbringt.

Ein verpflichtender Spanischkurs war Teil meines Auslandssemesters, den ich als besonders 
wertvoll empfunden habe. Da ich alle meine Kurse auf Spanisch hatte, war es anfangs eine 
Herausforderung, dem Unterricht vollständig zu folgen. Mit der Zeit wurde es jedoch deutlich 
einfacher. Die Professor*innen waren sehr hilfsbereit und verständnisvoll und unterstützten 
internationale Studierende jederzeit bei Fragen oder Schwierigkeiten.

Das Studiensystem unterscheidet sich deutlich vom deutschen Universitätssystem. Es gibt viele 
Gruppenarbeiten, Präsentationen, Projekte und regelmäßige Abgaben während des Semesters. 
Im Jurastudium (und in den meisten anderen Studiengängen) gibt es zudem drei 
Prüfungszeiträume pro Semester. Insgesamt erinnert das Studium stärker an ein schulisches 
System als an das deutsche Universitätsmodell, insbesondere für Studierende, die ein hohes Maß 
an Autonomie und selbstständigem Lernen gewohnt sind.


Alltag und Sicherheit in Cali 
Mein Alltag bestand aus einer Mischung aus Studium, Freizeit und dem Kennenlernen der 
kolumbianischen Kultur. Cali ist eine sehr lebendige Stadt mit einer einzigartigen Atmosphäre 
sowie offenen und freundlichen Menschen.




Gleichzeitig gilt Cali im Vergleich zu europäischen Städten als sicherheitssensibler. Dennoch habe 
ich mich insgesamt sicher gefühlt (vor allem im Süden bei den Unis und Boho), solange ich 
bestimmte Verhaltensregeln beachtet habe. Dazu gehört vor allem, das Handy nicht offen auf der 
Straße zu benutzen und auf Wertsachen zu achten.

Für die Fortbewegung habe ich überwiegend Fahrdienste wie Uber, InDrive oder DiDi genutzt. 
Diese sind sehr erschwinglich und bieten eine sichere und komfortable Möglichkeit, sich in der 
Stadt fortzubewegen. Taxis sollte man in größeren Städten vermeiden. 


Freizeit und Reisen 
Cali gilt als Welthauptstadt des Salsa. Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, tanzen zu gehen oder 
Salsa-Kurse zu besuchen: auch an der Uni selbst. Die Uni verfügt außerdem über ein eigenes 
Fitnessstudio, einen Pool sowie verschiedene Sportplätze. Das Sportangebot ist sehr vielfältig 
und für Studierende kostenfrei nutzbar.

Die Universität engagiert sich stark für die Integration internationaler Studierender und bietet in 
Zusammenarbeit mit anderen Hochschulen das Programm „Plan Parceros“ an. Im Rahmen dieses 
Programms wird jedem internationalen Studierenden ein sogenannter Padrino oder eine Madrina, 
also eine kolumbianische Ansprechperson, zugeteilt. Diese begleiten insbesondere in der 
Anfangszeit, helfen bei organisatorischen Fragen und erleichtern das Einleben im neuen Umfeld.

Darüber hinaus organisiert das Programm zahlreiche gemeinsame Aktivitäten, darunter eine Reise 
nach Medellín, kleinere Tagesausflüge ins Umland, Stadtführungen durch Cali sowie die beliebten 
„Chivas“-Touren – traditionelle, bunt bemalte alte Schulbusse, die zu fahrenden Partybussen 
umgebaut wurden.

Außerdem habe ich die Zeit genutzt, um innerhalb Kolumbiens zu reisen. Dafür habe ich 
hauptsächlich Busse genutzt, was gut funktioniert und deutlich günstiger ist als Inlandsflüge. Das 
Busnetz ist gut ausgebaut und ermöglicht es, viele Regionen des Landes zu entdecken.

Zu meinen persönlichen Highlights gehörten:

• die viertägige Wanderung zur Ciudad Perdida

• das Beobachten von Walen in der Bahía Málaga

• Tauchen bei Santa Marta

• das Dreiländerdreieck im Amazonas (Perú, Brasilien, Kolumbien)

• Wanderungen in Santander und Boyacá (z. B. Barichara)

• Orte im Eje Cafetero wie Salento, Jardín oder Santa Fe de Antioquia


Auch Medellín und Bogotá sind absolut empfehlenswert und ein Muss.


Tipps 
SIM-Karte: 
Ich empfehle, direkt nach der Ankunft eine SIM-Karte von Claro zu kaufen. Meiner Erfahrung nach 
bietet Claro den besten Empfang in Cali und auch landesweit, insbesondere beim Reisen.

Geld abheben: 
Auf dem Campus gibt es mehrere Geldautomaten, an denen man problemlos Bargeld abheben 
kann.

Transport und Sicherheit: 
Fahrdienste wie Uber, InDrive oder DiDi sind sehr empfehlenswert. Außerdem sollte man 
vermeiden, das Handy offen auf der Straße oder in öffentlichen Verkehrsmitteln zu benutzen.

Unterkunft: 
Boho eignet sich besonders für Studierende, die schnell Kontakte knüpfen möchten.

Cali: 
Ein besonderes Highlight ist die Feria de Cali, die kurz nach Weihnachten stattfindet: ein 
mehrtägiges Festival mit Konzerten, Tanzveranstaltungen und zahlreichen Events rund um Salsa.


Fazit 
Mein Auslandssemester an der Pontificia Universidad Javeriana Cali war eine prägende und 
äußerst bereichernde Erfahrung. Besonders positiv hervorzuheben sind die Hilfsbereitschaft der 
Universität, der schöne Campus, die internationale Atmosphäre und die deutliche Verbesserung 
meiner Spanischkenntnisse. Das Leben im Wohnheim hat es mir zudem erleichtert, schnell 
Kontakte zu knüpfen und mich einzuleben.

Auch wenn Cali gewisse Sicherheitsrisiken mit sich bringt, kann man mit einem bewussten und 
angepassten Verhalten eine unvergessliche Zeit dort verbringen. Kolumbien an sich ist jede Reise 
wert. Ich habe noch nie so nette, hilfsbereite und tolle Menschen kennengelernt. 


